Die  Besteuerung  des  Llchispielgeuierhes 
durch  die  deutschen  eroDstädte. 

Ein  Beitrag  zur  Lehre  vom  sozialpolitisclieii 
Nebenzweck  der  Besteuerung. 


Inaugural -Dissertation 


zur 


Erlangung  der  staatswissenschaftlichen  Doktorwürde 

der 

Rechts-  und  Staatswissenschaftlichen  Fakultät 
der  Universität  Greifswald 

vorgelegt 
von 

Franz  E.  Meyer 
i%«  J 

Sursee  (Schweiz). 


Greifswald. 

Druck  von  Emil  Hartmann. 
1922. 


Referent:  Professor  Dr.  W.  Ed.  Bi ermann. 


Der  nachfolgende  ausgewählte  Teil  der  Dissertation 
wird  mit  Genehmigung  der  Fakultät  gedruckt. 


Inhaltsverzeichnis, 


Die  Besteuerung  des  Lichtspielgewerbes 
durch  die  deutschen  Großstädte. 

Ein  Beitrag  zur  Lehre  vom  sozialpolitischen  Nebenzweck 
der  Besteuerung. 


Einleitung. 

Die  Kinematographie  von  ihren  Anfängen  bis  zur  Gegenwart. 

1.  Die  Technik  des  Films. 

2.  Die  Industrie  des  Films. 

3.  Kinematograph  und  Recht. 


I.  Teil. 

Die  Stellung  der  Kinosteuer  im  System  der  Lustbarkeitsbesteuerung 
und  ihre  Technik. 

Kapitel  I.   Die  gesetzlichen  Grundlagen  der  Lustbarkeitsbesteuerung, 

1.  Staat  und  Gemeinde  als  Steuererheber. 

2.  Der  Begriff  „Lustbarkeiten". 

Kapitel  II.   Die  Motive  der  Lustbarkeitsbesteuerung  und  ihr 
Wandel  seit  1910. 

1.  Zwecksteuern  (Armenabgaben). 

2.  „Wirkungssteuern". 

3.  Finanzsteuern  (Kinosteuer). 

Kapitel  III.    Die  technische  Durchführung  der  Kinobesteuerung. 

1.  Pauschalsteuern   (Platzsteuer,   Raumsteuer   und  andere 
Steuerformen). 

2.  Kartensteuer  und  Kombinationen. 


IL  Teil. 


Die  Entwicklung^  und  Wirkung  der  Lustbarkeitssteuer  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  deutschen  Großstädte. 

Kapitel  IV.  Die  Lustbarkeitsbesteuerung  in  Deutschland  nach 
der  Finanzreform  von  1919—20. 

1.  Das  Landessteuergesetz  vom  14.  April  1920. 

2.  Die  Normativbestimmungen  des  Reichsrats  über  die  Ver- 
gnügungssteuer vom  9.  Juni  1921. 

Kapitel  V.   Der  gegenwärtige  Stand  der  Lustbarkeitsbesteuerung 
in  Deutschland  vor  und  nach  der  Finanzreform  von  1919 — 20. 

1.  Finanzielle  Ergebnisse. 

2.  Die  Wirkung  der  Kinosteuer  auf  Lichtspielgewerbe  und 
Lichtspielbetrieb. 

Kapitel  VI.   Vorschläge  zu  einer  Reichsvergnügungssteuer. 

1.  Kedings  Vorschlag  vom  Jahre  1918. 

2.  Der  der  Verfassung  gebenden  Deutschen  Nationalversamm- 
lung vorgelegte  Entwurf  eines  Vergnügungssteuergesetzes 
vom  Jahre  1919. 


Schlußwort. 


Abkürzungen. 


A.  L.  R. 

A!lo-enieincs  Landrecht  für  die  preuß.  Staaten. 

A.  0. 

Armen-Ordnung\ 

B.  u.  F. 

— 

Bild  und  Film. 

D.  L.  Z. 

Deutsche  Lichtbild-Zeitung. 

F.  K. 

— 

Film-Kurier. 

Fin.  Arch. 

Finanz-Archiv. 

G.  u.  V.  Bl. 

Gesetzes-  und  Verordnungsblatt. 

G.  S. 

preußische  Gesetzes-Sammlung. 

Hdw.  d.  Stw. 

Handwörterbuch  der  Staatswissenschaiten. 

K.  A.  G. 

Kommunalabgabengesetz. 

K.  M. 

TT*"                    J.                     !•!           IK  JT  1.1 

Kmematographische  Monatshefte. 

K.  G. 

Kammer-Gericht. 

K.  W. 

Kommunale  Woche. 

L.  B.  B. 

Lichtbildbühne. 

L.  St.  G. 

Landessteuergesetz. 

M.  BL  Inn. 

Ministerialblatt  des  Innern. 

M.  S. 

Manuskript. 

Min.  d.  I. 

Ministerium  des  Innern. 

Nat.  Ver. 

National-Versammlung. 

0.  V.  G. 

Oberverwaltungsgericht. 

R.  A.  0. 

Reichsabgabenordnung, 

R.  G.  0. 

Reichsgewerbeordnung. 

sc. 

scilicet  (genau  genommen). 

Inhalts-Verzeichnis. 


Ackerknecht,  E. :  Das  Lichtspiel  im  Dienste  der  Bildungspflege,  Hand- 
buch für  Kinoreformer.    Berlin  1918. 

Altenloh,  E.:  Zur  Soziologie  des  Kinos.  Jena  1914.  (Ursprünglich 
Heidelberger  Diss.  1913). 

Ball:  Einführung  in  das  Steuerrecht.   Berhn  1920. 

Baumann- Amman,  W.:  Über  Entwicklung,  Nutzen  und  Schaden  der 
Kinematographie.    Zürich  1913. 

Bergmann,  F. :  Art. :  „Der  westfälische  Landgemeindetag  nnd  die  Kino- 
reform" i.  B.  u.  F.    I.  Jhrg.  1913. 

—  Art.:  „Kinosteuer"  i.  B.  u.  F.    H.  Jhrg.,  Heft  3.  1913. 

—  Art.:  „Vor-  und  Nachteile  der  Kartenbesteuerung"  in  B.  u.  F. 
n.  Jhrg.,  H.  3.    München-Gladbach  1913. 

Bertram,  Alfred:  Der  Kinematograph  in  seinen  Beziehungen  zum 

Urheberrecht.    Leipzig  1914. 
Böhm,  Otto:  Vorträge  im  Filmgewerbe.    Berlin-Leipzig  1919. 
Van  der  Borght:  Finanzwissenschaft,  i.  Sammlung  Göschen.  Berlin 

1920.   I.  Bd.  4.  Aufl.,  IL  Bd.  5.  Aufl. 
Bräuer,  Karl:  „Die  Neuordnung  der  deutschen  Finanzwirtschaft  und 

das  neue  Reichssteuersystem"  i.  H.  67  der  Finanz-  und  Volks- 

wirtschaftüchen  Zeitfragen.    Stuttgart  1920. 
Brachvogel,  U.  H.:  „Münchener  Kino  Statistik"  in  K.  M.    H.  Jhrg., 

Heft  2. 

Brepohl:  Art.:  „Die  Steuern  im  Dienste  der  Kinoreform"  i.  B.  u.  F. 
n.  Jhrg.  1914. 

Brünner,  K.:  Das  neue  Lichtspielgesetz  im  Dienste  der  Volks-  und 

und  Jugendwohlfahrt.    Berlin  1920. 
Buck,  Ludwig:  „Zur  Frage  der  Aufwandbesteuerung"  in  Finanz-  und 

Volkswirtschaftliche  Zeitfragen.    Bd.  46.  1917. 
Cohn,  G.:  Kinematographenrecht.   Berhn  1909. 
Conrad,  W.:  Kirche  und  Kinematograph.   Berlin  1910. 
Cunow,  H.:  Praktische  Steuerpolitik  und  Steuerdogmatik.  Berlin  1916. 
Dieckmann,  F.:  „Das  Kino".    Wolfenbüttel  1921. 
Ebner:  Die  Lustbarkeitssteuer  in:  „Die  Selbstverwaltung".    38.  Jhrg., 

Heft  29,  30,  31.  1911. 
Eger,  Lydia:  Kinoreform  und  Gemeinden.    Veröffenthchungen  der 

sächs.  Landesstelle  für  Gemeinwirtschaft.  Heft  IV.  Dresden  1920. 


—    7  — 


Eheberg,  Karl  Theodor  von:  Finanzwissenschaft.    16.  und  17.  Aufl. 

Erlangen  1921. 
Földes,  Bela:  Finanzwissenschaft.    Jena  1920. 

Forch,  Carl:  Der  Kinematograph  und  das  sich  bewegende  Bild. 
Leipzig  1913. 

Fuisting,  B.:  Die  Grundzüge  der  Steuerlehre.    Berlin  1902. 

Gad,  Urban:  Der  Film,  seine  Mittel,  seine  Ziele.   Berlin  1920. 

Gaupp,  R.  u.  K.  Lange:  Der  Kinematograph  als  Volksunterhaltungs- 
mittel.   München  1912. 

Gehrig,  Hans:  Die  Warenhaussteuer  in  Preußen.    Berlin  1905. 

Hahn,  M.:  Lichtspielgesetz,  Textausgabe  mit  Einleitung  und  Anmer- 
kungen.   Berlin  1920. 

Häfker,  H.:  Kino  und  Kunst.   München-Gladbach  1913. 

—  Wege  zur  Hebung  des  Kinowesens.    München-Gladbach  1913. 

—  Das  Kino  der  Gebildeten.   München-Gladbach  1913. 

—  Kino  und  Erdkunde.   München-Gladbach  1914. 

—  Die  Aufgaben  der  Kinematographie  in  diesem  Krieg.  128.  Diu-er- 
bund-Flugschrift.    München  1914. 

Handwörterbuch  der  Staatswissenschaften.  3.  u.  4.  Aufl.  Jena  1907—11 
u.  Jena  1921  ff. 

Heckel,  M.  v.:  Lehrbuch  der  Finanzwissenschaft.  1.  Bd.  Leipzig  1907 
2.  Bd.   Leipzig  1911. 

Hellwig,  A.:  Schundfilme,  ihr  Wesen,  ihre  Gefahren  und  ihre  Be- 
kämpfung.  Halle  1911. 

—  Rechtsquellen  des  öffentlichen  Kinematographenrechts.  M.-Glad- 
bach  1913. 

—  Die  Filmzensur,  eine  rechtsdogmatische  und  rechtspolitische 
Erörterung.   Berlin  1914. 

—  Die  Reform  des  Lichtspielrechts.    Langensalza  1920. 

—  Kommentar  zum  Lichtspielgesetz.   Berlin  1921. 
Henggler-Mölik,  E. :  Kinematograph  und  Gewerbefreiheit.  Basel  1916. 
Hönemann:    Art.  „Lustbarkeitssteuern"  im  Preuß.  Verwaltungsblatt. 

Jhrg.  29,  Heft  31.  1908. 
lUiger,  F. :  Die  Besteuerung  der  Lustbarkeiten  in  Preußen.  Berhn  1914. 
Joachim,H.:  Die  neaerenFortschritte  der  Kinematographie.  Leipzig  1921. 
Johow  und  Ring:  Jahrbuch  für  Entscheidungen  des  Kammergerichts. 
Kaibus,  0.:  Film,  Wissenschaft  und  Unterricht.    Berlin  1921. 
Kayser,  U.:  Die  deutsche  Filmindustrie,  Entwicklung,  Aufbau  und 

Volkswirtschaft!.  Bedeutung.   Tübinger  Diss.  1920. 
Keding:  „Eine  Kinosteuer  für  das  Reich",  Aufsatz  im  Finanzarchiv 

Bd.  35.  1918. 

Kleinwächter,  Friedrich  v. :  Lehrbuch  der  Finanzwissenschaft.  Leipzig 
1922. 

Köper,  F.  C.  und  F.  W.  Brepohl:  Grundlagen  eines  Reformkinos. 
Denkschrift  der  Wiesbadener  Versammlung  zur  Bekämpfung 
von  Schund  und  Schmutz  in  Wort  und  Bild.   Wiesbaden  1913. 


—    8  — 


Lampe,  F.  u.  P.  Hildebrand:  Bericht  über  die  Bildwoche.  Berlin  1920. 
Lange,  K. :  Nationale  Kinoreform.    München  -  Gladbach  1918.  Art. 
Lichtspielgesetz  vom  3.  März  1914,  S.  63. 

—  Das  Kino  in  Gegenwart  und  Zukunft.    Stuttgart  1920. 
Lassaly,  Arthur:  Bild  und  Film  im  Dienste  der  Technik.    II.  Teil 

Betriebskinematogr.    Halle  1919. 
Lefranc,  H.:  Das  deutsche  Filmgewerbe.  Heidelberger  Dissertat  M.  s. 
1920. 

Lehmann,  H.:  Die  Kinematographie,  ihre  Grundlagen  und  ihre  An- 
wendungen.  II.  Aufl.,  besorgt  von  W.  Merte.   Leipzig  1919. 
Liesegang,  F.  P.:  Vom  Geisterspiegel  zum  Kino.   Düsseldorf  1918. 

—  Handbuch  der  praktischen  Kinematographie.  6.  Aufl.  Leipzig  1919. 
Linke,  F.:  Grundfragen  der  Wahrnehmungslehre.    München  1918. 
Lötz,  W.:  Fiskus  als  Wohltäter,  Betrachtungen  über  Nebenzwecke 

bei  der  Besteuerung.   Berlin  1906. 

—  Zur  Lehre  vom  Steuereinmaleins,  in  der  Festschrift  für  Lujo 
Brentano.    München  und  Leipzig  1916. 

—  Finanzwissenschaft.    München  1917. 

Manasse,  F.:  Die  rechtlichen  Grundlagen  der  Theater-  und  Kinema- 
tographenzensur.    Greifswalder  Dissertat.  1913. 

Markull:  Vergnügungssteuer,  Erläuterungen  zu  den  Normativbestim- 
mungen.  Berlin  1921. 

Marten,  P.:  Zur  Geschichte  der  Kinematographie,  in  K.  M,.  I.  Jhrg., 
Heft  1.  1921. 

May,  B.:  Das  Recht  des  Kinematographen.   Berlin  1912. 
Mayr,  Georg  v. :  Zur  Theorie  der  indirekten  Steuern.    Stuttgart  1918. 
Merte,  W. :  Die  Kinematographie,  ihre  Grundlagen  und  Anwendungen. 
Leipzig  1919. 

Moll,  Walter:  Über  Gebühren,  unter  besonderer  Berücksichtigung 
der  kommunalen  Verbände  Preußens.    Berlin  1916. 

—  Kommunalabgabengesetz.    Berlin  1922. 

Mombert,  Paul:  Besteuerung  und  Volkswirtschaft.    Karlsruhe  1922. 
Müller,  H.  M.:  Kinematograph  und  Gewerbefreiheit  in  Deutschland 

und  in  der  Schweiz.    Leipziger  Dissertat.  1921. 
Müller-Sanders,   H. :    Die   Kinozensur   in   Preußen.  Heidelberger 

Dissertat.  1912. 

Neumann,  F.  J.:  Zur  Gemeindesteuerreform  in  Deutschland.  Tübingen 
1895. 

Nier,  F.  B.:  Das  deutsche  Filmgewerbe,  insbesondere  das  Lichtspiel- 
gewerbe in  Sachsen.    Dissertat.    Leipzig  1922. 

Norden,  Artur:  Steuergesetzentwürfe.    Berlin  1919. 

Ott,  Richard :  Die  Organisation  im  Film  und  Theaterbetrieb.  Berlin  1920. 

Perlmann,  E. :  Der  Kinematograph  als  modernes  Volkstheater.  Düssel- 
dorf 1913. 

Popitz :  Besprechung  des  Entwurfs  in  der  Deutschen  Juristen-Zeitung 
24.  Jhrg.  1919.    Heft  13-14. 


—    9  — 


Popitz:  Kommentar  zum  Umsatzsteuergesetz.    2.  Aufl.   Berlin  1920. 
Preis,  Max:  Kino,  Velhagen  und  Klasings  Volksbücher.    Nr.  142. 
Bielefeld  1920. 

Respondek,  E.:  Die  Reichsfinanzen  auf  Grund  der  Reform  1919—20. 
Berlin  1921. 

Richter,  H.  H.:  Kinojahrbuch.    Berlin  1919—20. 
Roscher-Gerlach :  System  der  Finanz  Wissenschaft.    2.  Bd.,  5.  Aufl. 
Stuttgart  1901. 

Seilmann,  A.:  Kino  und  Schule.   München-Gladbach  1914. 

—  Kino  und  Volksbildung.    München-Gladbach  1915. 
Schlaikjer,  Erich:  Das  Kino  als  Steuerquelle,  i.  Preuß.  Jahrbücher 

Bd.  164,  1916. 

Schmidt,  H.:  Kinotaschenbuch.   Berlin  1921. 

Schnitze,  E.:  Der  Kinematograph  als  Bildungsmittel.    Halle  1911. 

Schütz,  A.:  Kinematographisches  Urheberrecht.   Dorma  1912. 

Schwarz,  0.:  Art.  Die  indirekten  Steuern;  §129:  „Lustbarkeitssteuern" 
im  Handbuch  des  kommunalen  Verfassungs-  und  Verwaltungs- 
rechts in  Preußen,  herausgegeben  von  Stier-Somlo.  10.  Olden- 
burg 1917.    Bd.  2.  n. 

Semrau,  R.  P.:  Der  „Umsatzsteuergedanke"  in  der  Finanzgeschichte. 
Greif swalder  Diss.  1921. 

Sprank,  R. :  Todesursachen  des  Films  und  die  Mittel  zu  seiner  Scho- 
nung, in  „Kino-Technik*  HI.  Heft  3.  1921. 

Stengel-Fleischmanns:  Wörterbuch.  11.  Aufl.,  2.  Bd.  Artikel  Luxus- 
steuern. 

Steindamm:  Die  Besteuerung  der  Warenhäuser.    Berlin  1903. 

Strutz,  Georg:  Grundbegriffe  des  Steuerwesens.  HL  Aufl.  Berlin  1922. 

Tannenheim,  H.:  Kino  und  Theater.   München  1912. 

Terhalle,  Fritz:   Steuerlast  und  Steuerkraft.    Jena  1921. 

Troitzsch:  „Der  Entwurf  eines  Vergnügungssteuergesetze s".  Aufsatz 

im  Preuß.  Verw.-Blatt  Bd.  40,  Heft  48,  v.  30.  Aug.  1919. 
Voigt,  R.:  Geschichte  des  Finanzwesens  der  Stadt  Köpenick  im 

19.  Jahrhundert.   Münster  Dissertation  1910. 
Wagner,  Adolph :  Finanz  Wissenschaft,  2.  Teil  Bd.  2.  2.  Aufl.  Leipzig 

1890. 

Warstat  u.  Bergmann:  Kino  und  Gemeinde.    Müachen-Gladbach  1913. 

Weiser,  M.:  Medizinische  Kinematographie.    Dresden  1919. 

Wenzel-Goldbaum:  Das  Lichtspielgesetz.    Berlin  1920. 

Wernicke,  J. :  Die  Sonderumsatzsteuern  im  Lichte  der  Gewerbefreiheit 
und  Gewerbeordnung  sowie  der  allgemeinen  Rechts-  und  Steuer- 
prinzipien.   Berlin  1902. 

—  Die  Steuern  in  Deutschland.    Leipzig  1913. 

Werth,  H.:  Öffenthches  Kinematographenrecht.  Erlanger  Disser- 
tation 1910. 

Wörterbuch  des  deutschen  Staats-  und  Verwaltungsrechts.  Art.  Luxus- 
steuern V.  Altmann.    11.  Bd.    Tübingen  1913. 


—    10  — 


Wolf,  Czapeck,  K.  W. :  Die  Kinematographie,  Wesen,  Entstehung  und 
Ziele.   Berlin  1909. 

Wolf:  Denkschrift  des  deutschen  Bühnenvereins.   Berün  1912. 

Wolf,  Julius:  Valuta  und  Finanznot.    Stuttgart  1920. 

Wollenberg:  Art.  „Über  Erzeuger  und  Verbraucher  in  der  Film- 
industrie'* in  K.  M.  I. 

Ziegler,  Heinrich:  Steuersystem  und  Leistungsfähigkeit.  Greif swalder 
Dissertation  1918. 

Zimmerschied,  Karl:  Die  deutsche  Filmindustrie,  ihre  Entwicklung, 
Organisation  und  Stellung  im  deutschen  Staats-  und  Wirtschafts- 
leben.   Stuttgart  1922. 

Gesetze. 

AUg.  Landrecht  vom  5.  II.   Teil  II.   Berlin  1794. 
AUg.  Landrecht  für  die  preuß.  Staaten.   Teil  IL   Berlin  1886. 
Allg.  Städteordnung  für  das  Königreich  Sachsen  vom  2.  Febr.  1832. 
Archiv  für  Strafrecht.    42,295  Entscheidg.  des  K.  G.  vom  1.  X.  1895. 
Badische  Gemeinde-  und  Städteordnung  in  der  Fassimg  des  Gesetzes 

vom  31.  VIL  1904. 
Bestimmungen  des  Reichsrats   über  die  Vergnügungssteuer  vom 

9.  Juni  1921  (R.  G.  Bl.  856). 
Deutsche  Reichs-Verfassung  vom  11.  August  1919. 
Drucksachen  des  Reichstages  Nr.  2158. 

Nr.  2848. 

Edikt  vom  28.  10.  1810  i.  preuß.  G.  S. 

Entwürfe  der  Verfassungsgebenden  Deutschen  Nationalversammlung 
Nr.  11  (Carl  Heymanns  Verlags-Archiv  6671)  v.  Jahre  1919. 

Entscheidungen  des  Kammergerichts  vom  26.  V.  1910  im  preuß.  Ver- 
waltungs-Bl.  32  und  im  Archiv  für  Strafrecht  42.  295. 

Gemeindeordnung  für  die  Landesteile  diesseits  des  Rheins  vom  29. 
IV.  1869. 

Gesetzesblatt  für  das  Königreich  Bayern,  1866—1869,  Nr.  53.  München 
den  22.  Mai  1869. 

Kommunalabgabengesetz  v.  14.  Juli  1893  nebst  Ausführungsanweisung 
vom  10.  Mai  1894,  erläutert  von  F.  Noell.   Berlin  1896. 

Kommunalabgabengesetz.   Hgg.  v.  Moll,  Walter.   Berlin  1922. 

Königl.  Sächsische  revidierte  Landgemeindeordnung  v.  24.  April  1873. 

Landessteuergesetz  vom  30.  März  1920  R.  Ges.  BL  S.  402  mit  Kom- 
mentar von  Röttinger.    Stuttgart  1920. 

Lustbarkeitssteuerordnungen  aus  ca.  40  deutschen  Großstädten. 

Preußische  Gesetzessammlung  (G.  S.  1909)  535  in  der  Fassung  der  Be- 
kanntmachung vom  30.  VI.  1909.  Tariftabelle  39  und  22  c  und 
S.  130. 

Preußisches  Ministerialblatt  des  Innern,  Bl.  239,  278,  831.  189ß. 
Fin.  M.  35  von  1895,  130  von  1901. 


—  11  — 


Preußischer  Ministerialerlaß  vom  24.  I.  1895  (M.  Bl.  35)  und  vom  17. 

VIII.  1897.  15.  IV.  1901.  (M.  Bl.  130)  31.  I.  1907. 
Preußisches  Stempelsteuergesetz  vom  31.  Juli  1895  in  der  Fassung  der 

Bekanntmachung  vom  30.  Juni  1909. 
Reichsgesetzblatt  (R  G.  Bl.)  von  Berlin  1920  und  1921. 
Reichssteuergesetzgebung  von  1920  und  1921  in:  Die  neuen  Steuer- 
gesetze, vierte  Reihe.   Berlin  1922. 
Sächsische  Armenordnung  in  der  Fassung  d.  Ges.  v.  30.  IV.  1890. 
Sächsisches  Gesetz-  u.  Verordnungsblatt  257  die  Nov.  v.  30.  IV.  1890 

in  G.  u.  V.  Bl.  75. 
Sächsisch  Königliches  Dekret  betr.  die  Besteuerung  der  Großbetriebe 

vom  28.  Februar  1902. 
Sammlung  der  Entscheidungen  des  preuß.  Oberverwaltungsgerichts  v. 

7.  IV.  1894;  16.  X.  1895;  11.  VII.  1896;  19.  VII.  1897;  11.  V.  u. 

15.  V.  1903;  13.  VII.  1910;  1.  II.  1912;  1.  II.  1921. 

Zeitschriften,  Berichte  etc. 

Bericht  über  die  Tätigkeit  der  Vereinigung  deutscher  Filmfabrikanten 
1916—1921.   Berlin  1921. 

Bericht  über  das  Wirtschaftsjahr  1921  und  die  Wirksamkeit  der  Handels- 
kammer im  Jahre  1921.   Berlin  1921. 

Das  lebende  Bild.  Aufs.  Die  Kinematographensteuer  in  Zittau. 
III.  Jahrg  1912,  Nr.  18. 

Bild  und  Film.    München-Gladbach,  Jahrg.  1912—1914. 

Der  Lehrfilm.    Berlin,  Jahrg.  1921. 

Der  Kinematograph.   Düsseldorf  1920—1921. 

Denkschrift  des  Agitationscomitees  der  Fachpresse.   Berlin  1921. 

Denkschrift  des  Wiesbadener  Vereins  zur  Bekämpfung  von  Schmutz 
und  Schund  „Zur  Kinobesteuerung".    Wiesbaden  1913. 

Die  Woche  (Film-Nummer),  Heft  50.   Berlin  1920. 

Die  Lichtbildbühne.    Berlin.    Jahrg.  1908—1921. 

Die  Kinotechnik.    Berlin.    Jahrg.  1919—1921. 

Die  Süddeutsche  Filmindustrie  in  Wort  und  Bild.    München  1921. 

Erste  internationale  Filmzeitung  1909. 

Hochwacht.  Berlin  1913.  Heft  10—11,  Art.  K.  Brümmer,  „Die  Be- 
steuerung als  Mittel  zur  Hebung  der  Kinodarbietungen",  ferner 
Heft  4,  1914  Aufs.  R.  Play  „Kinokultur  und  Lustbarkeitssteuer". 

Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statistik.  Art.  Lustbarkeits- 
steuer, Bd.  28,  29,  30. 

Kinokalender  1917  und  1920  der  Lichtbildbübne  „Statistik  der  Lust- 
barkeitssteuer". 

Kinematographische  Monatshefte.  Berlin.  1.  Jahrg.  1921;  2.  Jahrg.  1922. 

Kommunale  Woche.  Düsseldorf  1913.  Vorträge  von  der  Verwaltung 
der  Akademie  für  kommunale  Verwaltung  in  Düsseldorf  (Vor- 
träge K.  W.)   Vortrag  von  A.  Seilmann  u.  Amtmann  Beckermann. 
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Mitteilungen  des  Deutschen  Städtetages  1910,  IL  Bd.  Nr.  13,  Artikel 
Lustbarkeitssteuer  und  Kinematograph. 

—  1920,  Nr.  19,  III.  Nachträge  zur  Kinobesteuerung  in  verschie- 
denen Städten. 

—  1922,  Nr.  4,  der  Zentralstelle  des  Deutschen  Städtetages  an  den 
Reichstag. 

Monatsschrift  für  deutsche  Beamte,  38.  Jahrg.^  1914,  Aufs.  v.  0.  Becker: 

„Über  Steuererhebung  in  den  Städten". 
Plutus.    Jahrg.  1913,  II  Art.  „Kino-Industrie"  von  Hans  Goslar. 
Preußisches  Verwaltungsblatt,  Bd.  40,  Heft  48,  Aufsatz  Dr.  Troitzsch : 

„Der  Entwurf  eines  Vergnügungssteuergesetzes". 
Reichsblatt,  1.  Jahrg.,  Nr.  21,  1921. 

Sitzungsberichte  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien 
1853.    Bd.  X. 

Statistische  Erhebung  bei  den  Gewerbeämtern  48  deutscher  Großstädte 
nach  dem  Entwurf  vom  Verfasser  (siehe  Anlage  2). 

Werbeschrift.    Die  neue  Kino  G.  m.  b.  H.    München  1919. 

Werbeschrift,  herausgegeben  vom  Verlag  der  deutschen  Lichtspiel- 
zeitung. München  1921.  Art.  „Die  Süddeutsche  Filmindustrie 
in  Wort  und  Bild". 

Wirtschaft  und  Statistik,  II.  Jahrg.  1922,  Nr.  8.  Art.  „Die  deutsche 
Filmindustrie". 

Zeitschrift  des  (Königl.)  sächsischen  statistischen  Landesamts  Dresden. 

Jahrg.  1916—1921. 
Zeitschrift  für  Sozial  Wissenschaft,  V.  Jahrg.  1914.   Die  Entwicklung 

des  Kinematographen. 

Zeitungen. 

Auslandsnachrichtendienst  für  die  Filmindustrie.  6.  Jahrg.  Berlin  1920. 

Berliner  Börsen-Courier :  Die  wöchentlichen  Sonderausgaben  über  das 
Lichtspielgewerbe,  Jahrg.  1920—1921. 

Berliner  Lokalanzeiger.  Wochenberichte  des  Filmgewerbes  1920—21. 

Deutsche  AUg.  Zeitung.  „  «  «  » 

spez.  Artikel  vom  26.  Juni  1921  von  Bahrfeld. 

Deutsche  Lichtspielzeitung.   München  1920 — 1921. 

Frankfurter  Zeitung  vom  26.  Juni  1921.  Artikel  von  Bahrfeld:  „Ver- 
gnügungssteuer und  Filmindustrie". 

Film-Kurier.    3.  Jahrg.  1921.    4.  Jahrg.  1922. 

Reichsanzeiger.   Nr.  11264. 


L  Teil. 


Die  Stellung  der  Kinosteuer  im  System  der  Lust- 
barkeitsbesteuerung und  ihre  Technik. 

Kapitel  1. 

Die  gesetzlichen  Grrundlageii  der  Lustbarkeitsbesteuerung. 

1.  Staat  und  Gemeinde  als  Steuererheber. 

Die  Besteuerung  des  nicht  unmittelbar  zur  Lebens- 
erhaltung dienenden  Konsums  ist  von  jeher  eine  Begleit- 
erscheinung wirtschaftlich  schwerer  Zeiten  gewesen.  Luxus- 
steuern tauchen  in  der  Finanzgeschichte  der  Staaten  Europas 
zuerst  in  der  Zeit  des  30  jährigen  Krieges  auf.  Die  Nieder- 
lande besteuerten  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  Kutschen 
und  Dienstboten,  Frankreich  und  England  folgten  bald  dem 
Beispiel  der  Holländer  und  schufen  ein  besonderes  Lust- 
barkeitssteuersystem Kurfürst  Friedrich  IIL  von  Branden- 
burg, der  nachmahge  erste  König  in  Preußen,  führte  1698 
in  Berlin  eine  Karossen-  und  Perücken  Steuer  ein;  ein  wenig 
später,  in  der  bedrängten  Finanzlage  während  der  napo- 
leonischen Herrschaft,  wurde  in  Preußen  der  Luxus  des 
Haltens  von  Dienstboten,  von  Hunden,  Pferden  und  Kutsch- 
wagen zu  progressiv  gestaffelten  Abgaben  herangezogen^). 
In  anderen  deutschen  Staaten  war  die  Luxusbesteuerung 
noch  weiter  ausgebaut  worden.  Außer  den  erwähnten 
Steuerobjekten  wurden  auch  Billards,  Kegelbahnen  und 

1)  Vgl.  Eheberg,  Karl  Theodor  v.,  Finanzwissenschaft,  16.  und 
17.  Aufl.,  Erlangen  1921,  S.  502. 

2)  Edikt  vom  28.  10.  1810  preuß.  G.  S.  S.  30. 
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Landhäuser  durch  Steuern  belastet,  selbst  das  in  der  Bieder- 
meierzeit beliebte  Halten  von  Nachtigallen  konnte  nicht  der 
Aufmerksamkeit  des  Steuergesetzgebers  entgehen.  Sozial- 
politische Nebenzwecke  sind  für  die  Erhebung  dieser  Ab- 
gaben nicht  maßgebend  gewesen,  die  Luxussteuern  des 
17.,  18.  und  19.  Jahrhunderts  waren  reine  Finanzsteuern, 
denen  innerhalb  des  Steuersystems  der  Staaten  nur  unter- 
geordnete Bedeutung  zukam.  Von  den  Finanztheoretikern 
jener  Zeiten  wird  dieser  Art  der  Aufwandsbesteuerung  des- 
halb auch  wenig  Beachtung  geschenkt.  Der  Finanzpraxis 
diente  sie  in  den  Jahren  wirtschaftlicher  Bedrängnis  als 
Mittel  der  Bedarfsdeckung,  das  relativ  einfach,  meist  als 
Ergänzung  des  jeweiligen  Steuersystems  anzuwenden  war. 

Bei  der  Besteuerung  der  Lustbarkeiten  dagegen,  die 
an  sich  nur  eine  besondere  Form  der  Luxusbesteuerung 
darstellt;  ist  von  Anbeginn  der  Gedanke  an  eine  Art  aus- 
gleichender Gerechtigkeit  wirksam  gewesen.  Der  Ursprung 
der  Lustbarkeitssteuer  geht  auf  den  mittelalterlichen  Brauch 
zurück,  bei  dem  Besuche  eines  Vergnügens  oder  einer 
Schaustellung  den  Armen  und  Kranken  milde  Gaben  zu 
spenden^).  Während  das  Allgemeine  Landrecht  in  Preußen 
schon  1794  den  Gemeinden  die  Befugnis  zur  mäßigen  Be- 
steuerung öffentlicher  Lustbarkeiten,  nämlich  die  wohl- 
habenden Gemeindemitglieder  „mit  gemäßigten  Taxen  zu 
belegen",  zusprach^),  für  den  Fall,  daß  die  städtischen 
Mittel  zur  Deckung  der  aus  der  Armenpflege  erwachsenen 
Anforderungen  nicht  ausreichten,  erteilten  die  Gesetzgeber 
der  französischen  Revolution  durch  die  Kodifikationen  von 
1796  (7.  Frimair  an  V.)  und  1797  (8.  Thermidore  an  V.) 
den  größeren  Verwaltungsbezirken  der  Republik  das  Recht 
zur  Erhebung  der  Lustbarkeitssteuern  für  Armenzwecke. 


1)  F.  lUiger:  Die  Besteuerung  der  Lustbarkeiten  in  Preußen, 
Berlin  1914,  Anmerk.  12  zu  S.  7. 

2)  AUgem.  Landrecht  vom  5.  II.  1794,  Teil  II,  Titel  19,  §  25: 
„Bei  der  Unzulänglichkeit  dieser  Beiträge  sind  die  Kommunen  unter 
Genehmigung  des  Staates,  den  Luxus,  die  Ostentation  und  die  öffent- 
lichen Belustigungen  ihrer  wohlhabenden  Einwohner  mit  gemäßigten 
Taxen  zu  belegen,  berechtigt." 
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Diese  damals  auch  für  Elsaß-Lothringen  gültigen  Bestim- 
mungen des  Pariser  Direktoriums  dienten  späterhin  anderen 
deutschen  Staaten  als  Vorbild.  1796  wurde  die  Vergnügungs- 
steuer in  Hamburg,  1810  in  Lübeck  und  1814  in  Bremen 
eingeführt.  Die  allgemeine  Einführung  der  Lustbarkeits- 
besteuerung als  Gemeindesteuer  in  den  nichtpreußischen 
Gebietsteilen  führt  Schwarz  ^)  auf  das  Wirken  Napoleons  L 
zurück. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  ist  die 
Besteuerung  der  Lustbarkeiten  überall  eine  ständige  Ein- 
richtung im  Finanzprogramm  der  deutschen  Gemeinden 
geworden,  wenn  auch  die  Ausübung  der  Steuerbefugnisse 
in  den  einzelnen  Staaten  durch  Gesetzgebung  und  Ver- 
waltungspraxis Verschiedenheiten  aufweist.  Die  nach- 
folgende Zusammenstellung  soll  die  wesentlichen  Bestim- 
mungen, die  in  den  deutschen  Staaten  vor  Erlaß  des 
Landessteuergesetzes  ^)  vom  30.  März  1920  gültig  waren, 
zusammenfassen,  ohne  zunächst  auf  Einzelheiten  einzugehen. 

In  Preußen  wurde  durch  Ministerialerlaß  vom  23.  9. 
1889^)  der  Umfang  der  Besteuerung  beschränkt  auf  öffent- 
liche Lustbarkeiten,  außerdem  sollten  Veranstaltungen,  bei 
denen  ein  höheres  Interesse  der  Kunst  oder  Wissenschaft 
obwaltete,  nicht  steuerpflichtig  sein.  Ihre  endgültige 
Regelung  fand  diese  Materie  durch  das  Kommunalabgaben- 
gesetz vom  14.  7.  1893*),  in  welchem  zunächst  allgemein 
die  Befugnis  der  Gemeinden^)  zur  Hebung  indirekter 
Steuern  innerhalb  der  durch  die  Reichsgesetzgebung  ge- 
zogenen Grenzen  festgestellt  und  bezüglich  der  Erhebung 

1)  0.  Schwarz:  Art.  „Die  indirekten  Steuern",  §  129  „Lustbar- 
keitssteuern", im  Handbuch  des  kommunalen  Verfassungs-  und  Ver- 
waltungsrechts in  Preußen,  herausgegeben  von  Stier-Somlo,  Olden- 
burg 1917,  Bd.  2,  II,  Seite  546. 

2)  R.  G.  Bl.  S.  1920,  S.  402. 

3)  Preuß.  Min.  d.  I.  1893,  Bl.  831,  Fin.  M.  2141. 

4)  Das  Kommunalabgabengesetz  vom  14.  Juli  1893  nebst  Aus- 
führungsanweisung vom  10.  Mai  1894.  Erläutert  von  F.  Noell,  Berlin  1896. 

5)  Übrigens  auch  gem.  §  2  K.  A.  G.  in  dem  Falle,  „wenn  der 
Gemeindebedarf  auch  noch  durch  andere  Einnahmequellen  gedeckt 
werden  kann  und  der  Etat  zur  Balanzierung  ihrer  nicht  bedarf". 
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von  Abgaben  bei  Lustbarkeiten  in  den  §  15  und  17  K.  A  G. 
folgendes  bestimmt  wurde: 

§  15  K.  A.  0.  Die  Besteuerung  von  Lustbarkeiten  ein- 
schließlich musikalischer  und  deklamatorischer  Vor- 
träge, sowie  von  Schaustellungen  umherziehender 
Künstler  ist  den  Gemeinden  gestattet. 
§  17  K.  A.  0.  Die  bestehenden  Vorschriften  über  die 
Verwendung   des  Aufkommens  indirekter  Steuern 
für  bestimmte  Zwecke  (Kosten  der  Armenpflege  usw.) 
werden  aufgehoben. 
Über  Inhalt  und  Umfang  des  Begriffs  „Lustbarkeiten" 
im  Sinne  des  K.  A.  G.  wird  späterhin  zu  sprechen  sein^) 
Wenn  der  §  6  Abs.  1  K.  A.  G.  ferner  bestimmt,  daß  die 
Erhebung  von  Lustbarkeitssteuern  die  Erhebung  von  Ge- 
bühren für  die  Beaufsichtigung  der  Lustbarkeiten  aus- 
schließe, so  steht  diesem  der  §  68  der  Reichsgewerbeordnung 
entgegen,  wonach  die  Gebühren  nur  als  Vergütung  für 
überlassenen  Raum  und  andere  Leistungen  zu  betrachten 
sind.    Dieser  Rechtssatz  des  K.  A.  G.  wird  also  durch  die 
vorhergehende  Bestimmung  des  Reichsrechts  der  R.  G.  0. 
gebrochen 

Die  staatlichen  Stempelgebühren  für  die  Genehmigung 
von  Lustbarkeiten  gemäß  dem  preußischen  Stempelsteuer- 
gesetz vom  31.  Juli  1895^)  werden  durch  die  Normen  des 
K.  A.  G.  naturgemäß  nicht  berührt. 

In  Bayern  war  das  Steuerrecht  der  Gemeinden  inbezug 
auf  die  Lustbarkeitssteuer  indirekt  geregelt  worden.  Durch 
das  Armengesetz  vom  29.  April  1869*)  waren  die  Gemeinden 
befugt,  Lustbarkeiten  aller  Art  zu  besteuern.  Voraussetzung 
in  beiden  Fällen  war  die  Genehmigung  der  Steuerordnung 
seitens  der  Aufsichtsbehörden.  Ein  bayrischer  Ministerial- 


1)  Siehe  unten  S.  42  ff. 

2)  Vgl.  Wörterbuch  des  deutschen  Staats-  und  Verwaltungsrechts, 
Art.  Luxussteuern,  von  Altmann,  II.  Bd.,  Tübingen  1913,  S.  799  ff. 

3)  In  der  Fassung  der  Bekanntmachung  vom  30.  IV.  1909,  preuß. 
G.  S.  535,  Tarifstellen  39  und  22  c. 

4)  Gesetzesblatt  f.  d.  Königreich  Bayern  1866—1869,  Nr.  53,  Art.  19. 
München  22,  Mai  1869. 
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erlaß  vom  25.  X.  1909^)  befürwortete  zwar  den  Ausbau  der 
kommunalen  Lustbarkeitsbesteuerung,  wies  aber  zugleich 
darauf  hin,  daß  im  Hinblick  auf  die  Gesamtbelastung  bei 
der  Festsetzung  der  Steuersätze  auf  die  Gebühren  und  die 
„besonderen  Angaben"  des  bayrischen  Stempelgesetzes  zu 
achten  sei. 

In  Sachsen  bildete,  ganz  ähnlich  wie  in  Bayern,  die 
Armenordnung  vom  22.  10.  1840 -)  die  Rechtsgrundlage  der 
Vergnügungsbesteuerung.  Der  §  13  der  Sächsischen  A.  0.^) 
verordnete  „Abgaben  von  öffentlichen  Musikaufführungen, 
Gesangs-  und  deklamatorischen  Vorträgen,  Schaustellungen 
und  Lustbarkeiten  aller  Art.  Den  öffentlichen  Musikauf- 
führungen, Gesangs-  und  deklamatorischenVorträgen,  Schau- 
stellungen und  Lustbarkeiten  sind  diejenigen  gleichzuachten, 
welche  von  Vereinen  oder  Gesellschaften  in  Gast-,  Schank- 
oder  Gesellschaftslokalen  veranstaltet  werden.  Der  Abgabe 
unterhegen  diejenigen  öff entheben  Musikaufführungen,  Ge- 
sangs- und  deklamatorischen  Vorträge,  Schaustellungen  und 
Lustbarkeiten  nicht,  bei  welchen  ein  höheres  Interesse  der 
Kunst  oder  Wissenschaft  obwaltet,  sofern  sie  unentgelthch 
dargeboten  werden." 

Die  in  Sachsen  schon  frühzeitig  (1832)  erworbene 
Autonomie  der  Gemeinden  begünstigte  naturgemäß  die 
Entwicklung  des  kommunalen  Steuerwesens  und  damit  auch 
die  Besteuerung  der  Vergnügungen.  Die  einzige  Schranke 
bildete  auch  hier  das  durch  die  Sächsische  Städteordnung ^) 
und  die  Landgemeindeordnung  ^)  begründete  Aufsichtsrecht 

1)  Altmann  a.  a.  0.  S.  802. 

2)  Sachs.  G.  u.V.  Bl.  257,  die  Nov.  vom  30.  IV.  1890  in  G.  u.V.  Bl.  75. 

3)  Sachs.  A.  0.  in  der  Fassung  des  Gesetzes  vom  30.  IV.  1890. 

4)  Abgaben  der  in  §  13,  A.  7  erwähnten  Art  können  nur  unter 
Beobachtg.  der  in  §§  86  u.  132  der  revidierten  Städteordnung  beziehentl, 
in  Art.  I  u.  II  der  Städteordnung  für  mittl.  u.  kleinere  Städte  und  §§  22 
u.  94  der  königl.  sächs.  revidierten  Landgemeindeordnung  v.  24.  April 
1873  enthalt.  Vorschrift,  und  zwar  in  zusammengesetzt.  Armenverbänd. 
durch  übereinstimmend.  Beschluß  d.  Vertretung  sämtl.  beteiligten  Ge- 
meinden und  selbständig.  Gutsbezirke  neu  festgestellt  werden. 

5)  Sächs.  Gesetz-  und  Verordnungsblatt  v.  Jahre  1890  (die  Ab- 
änderung mehrerer  Bestimmungen  der  Armenordnung  für  das  König- 
reich Sachsen  vom  22.  Oktober  1840  betreffend). 
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der  Kreisbehörden.  Sachsen  ist  demnach  unter  den  deut- 
schen Staaten  das  Land  gewesen,  in  welchem  das  Abgabe- 
wesen am  frühesten  und  mannigfaltigsten  ausgebildet  war, 
der  entwickelten  sächsischen  Gemeindesteuerpraxis  ent- 
sprach auch  die  Verwaltungsrechtspraxis,  die  vor  allem 
inbezug  auf  die  Bestimmung  des  Begriffes  „Lustbarkeiten" 
wirksam  geworden  ist^). 

In  Baden  war  die  Erhebung  von  Lustbarkeits steuern 
als  Gemeindeabgabe  zulässig  gemäß  §  80  der  badischen 
Gemeinde-  und  Städteordnung  von  1848  in  der  Fassung 
des  Gesetzes  vom  31.  VIL  1904.  Schwarz  erwähnt^),  daß 
diese  Steuerart  in  Baden  wenig  verbreitet,  in  der  Gemeinde- 
ordnung von  Württemberg  garnicht  aufgenommen  sei.  Erst 
das  Württembergische  Sportelgesetz  von  1911  bestimmte, 
daß  von  öffentlichen  Schaustellungen  3  %  der  Roheinnahmen 
als  Abgabe  an  den  Staat  abzuführen  sind. 

1)  Vergl.  die  Ausführungen  Seite  39. 

2)  0.  Schwarz:  a.  a.  0.  S.  546. 
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Lebenslauf. 

Ich,  Franz  Emil  Meyer  wurde  geboren  am  19.  August  1892 
zu  Sursee-(Luzern)  in  der  Schweiz,  als  Sohn  des  Dr.  med.  dent.  Albert 
Meyer,  der  dort  seine  Praxis  ausübt,  und  seiner  Gemahlin,  der  Frau 
Emma  geb.  Baumgartner.  Nach  neunjährigem  Besuch  der  dortigen 
Primär-  und  Sekundärschule  absolvierte  ich  während  4  Jahren  die 
Handelshochschule  Neuenburg  und  erwarb  dort  das  Diplom  am  10.  Juli 
1913.  Einen  dreimonatlichen  Aufenthalt  in  England  verwendete  ich 
zur  weiteren  Ausbildung  in  der  englischen  Sprache. 

Von  Dezember  1913  bis  April  1914  war  ich  zur  Vervollkommnung 
meiner  italienischen  Sprachkenntnisse  als  Sekretär  in  der  Firma  Bucher- 
Durrer  in  Mailand  tätig. 

Im  Sommer-Semester  1914  ließ  ich  mich  an  der  staatswissen- 
schaftlichen Fakultät  der  Universität  Bern  immatrikuüeren  und  hörte 
dort  die  Vorlesungen  der  Herren  Professoren:  Sieber,  Reichelsberg, 
Weyermann  und  Steiger. 

Am  2.  August  1914  folgte  ich  dem  Rufe  meines  Regiments  unter 
die  Fahne  und,  im  Herbst  1915  zum  Leutnant  befördert,  trat  ich  zeit- 
weise zum  Grenz-  und  Ordnungsdienst  bei  meiner  Truppe  bis  1918, 
wo  ich  auch  zum  Oberleutnant  befördert  wurde,  ein.  Während  der 
Ablösung  durch  Truppenteile  studierte  ich  6  Semester  an  der  staats- 
wissenschaftlichen Fakultät  der  Universität  Zürich.  Ich  hörte  dort  die 
Vorlesungen  der  Herren  Professoren:  Großmann,  Bachmann,  Sieveking, 
Cohn,  Frey,  Fleiner,  Reichel,  Herold,  Juzi,  Egger  und  beteiligte  mich 
an  den  Übungen  der  Herren  Professoren  Sieveking  und  Bachmann. 

Vom  Frühjahr  1919  bis  1921  war  ich  als  Prokurist  in  der  Chemi- 
kalia  (Export  und  Import  chemisch-pharmazeutischer  Artikel)  tätig. 

Nach  Auflösung  der  Firma  1921  setzte  ich  meine  Studien  an  der 
staatswissenschaftlichen  Fakultät  der  Universität  Leipzig  fort  und  be- 
suchte dort  die  Vorlesungen  der  Herren  Professoren:  Stieda,  Pohle, 
Moll,  Würzburger  und  beteiligte  mich  an  den  Übungen  des  Herrn 
Professor  Moll. 

Nach  meiner  Immatrikulation  in  Greifswald  hörte  ich  im  Winter- 
Semester  1921—22  und  im  Sommer-Semester  1922  die  Vorlesungen 
bei  den  Herren  Professoren  Biermann,  Schmitt,  Braun,  Geisler  und 
beteiligte  mich  an  den  Übungen  der  Herren  Professor  Dr.  Biermann 
und  Professor  Dr.  Braun.  Nachdem  ich  inzwischen  meine  Dissertation 
über  das  Thema  „Die  Besteuerung  des  Lichtspielgewerbes  durch  die 
deutschen  Großstädte"  fertiggestellt  und  im  Seminar  von  Herrn  Prof. 
Dr,  W.  Ed.  Biermann  über  die  Arbeit  referiert  hatte,  ließ  ich  mich 
zur  Promotion  am  28,  Juni  exmatrikulieren. 


